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Das Reiterlein

Verheddert im
Handy

Pling, pling: Mit solch‘ einem Ton
kündigt das Handy den Kurz-
nachrichtendienst WhatsApp an.
Nicht nur, dass man sich da mit
Verwandten und Freunden aus-
tauscht – nein, mehr und mehr
wird das in unseren Breitengra-
den genannte „Wischkastla“ zum
Organisationswerkzeug für die
Vereinsarbeit, Schule oder Job.
Denn in sogenannten Gruppen
kann man sich ja nicht nur
schnell vernetzen und fast unab-
hängig von Zeit und Ort Dinge
mit gleich mehreren Leuten klä-
ren. Man kann sich auch tüchtig
verheddern. Wenn es eine Fahr-
dienst-Gruppe Fußball, eine Hel-
fergruppe Kinderfußball, eine
D-Junioren, E-Junioren und Dies-
und-Das-Gruppe gibt, dann ver-
liert man schon mal den Über-
blick – und zudem die Lust, sich
mit den Leuten wirklich auszu-
tauschen, bedauert das

Sonneberger Reiterlein

Wir gratulieren
Selsendorf Ottomar Freund zum
75.; Effelder Rudolf Lehmann
zum 75. Geburtstag.

In Kürze

Auto zertrümmert
Sonneberg – Sein demoliertes
Auto fand der geschockter Besitzer
am Freitagabend im Wolkenrasen,
als er zum Fahrzeug zurückkehrte.
Wie die Polizei mitteilt, hatten im
Zeitraum von 15.15 bis 20.45 Uhr
Unbekannte die Heckscheibe des
Dacia eingeschlagen, der in der
Erich-Weinert-Straße vorm Wohn-
block geparkt war. Zudem wurde
der Heckscheibenwischer abgebro-
chen. Es entstand ein Sachschaden
von rund 250, Euro. Hinweise
nimmt die Polizeiinspektion unter

(0 36 75) 87 50 entgegen.

Wahlkampf-Stammtisch
Mengersgereuth-Hämmern – Der
Südthüringer Bundestagsabgeord-
nete und CDU-Direktkandidat zu
den Bundestagswahlen Mark
Hauptmann lädt am heutigen
Montag, 18. September, 19 bis 21
Uhr, ins „Haus Ehrhardt“ interes-
sierte Bürger zum Stammtisch ein.

Rat für Existenzgründer
Sonneberg – Rat bei Rechtsfragen
bietet die IHK am Donnerstag, 28.
September. Mitgliedsunterneh-
men und Existenzgründer können
sich mit juristischen Problemen
und Fragestellungen direkt in der
Niederlassung Sonneberg zu allen
Rechtsfragen rund um die gewerb-
liche Tätigkeit beraten lassen. Ju-
risten des Referates „Recht“ stehen
ganztags für persönliche Anfragen
zur Verfügung. Terminabstim-
mung: (0 36 75) 7 50 60.

Ihre Zeitung vor Ort

Lokalredaktion Sonneberg:
Andreas Beer (Ltg.), Doreen Fischer,
Cindy Heinkel, Martina Hunka, Cathrin Nicolai,
Thomas Schwämmlein.
Bahnhofstraße 60, 96515 Sonneberg
Tel. (0 36 75) 89 38 80, Fax (0 36 75) 89 38 34
E-Mail: lokal.sonneberg@freies-wort.de
Lokalsport Sonneberg/Neuhaus:
Lars Fritzlar, Tel. (0 36 81) 85 11 36,
Fax (0 36 81) 85 12 11
E-Mail: lokalsport.sonneberg@freies-wort.de
Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 36 81) 8 87 99 96
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice für Privatkunden:
Tel. (0 36 81) 8 87 99 97
Service-Fax: (0 36 81) 8 87 99 98
Anzeigenservice für Geschäftskunden:
Sonneberg/ Neuhaus: Tel. (0 36 75) 75 41 66, -67,
Fax (0 36 75) 75 41 33
E-Mail: rt_hildburghausen@hcs-medienwerk.de

Geschäftsstelle:
Bahnhofstraße 60, 96515 Sonneberg
Tel. (0 36 75) 75 07 50, Fax (03 6 75) 75 07 51
E-Mail: sonneberg@avg-service.de
Leserreisen: Tel. (0 36 81) 79 24 12
Ticket-Hotline: Tel. (0 36 81) 79 24 13
www.lesershop-online.de

Feuerwehrler
mit Pickelhaube
auf Brandschau
AmFreitag übten die Feuerwehr-
ler aus Sonneberg und Neuhaus
am Rennweg noch fleißig für den
Ernstfall, am Sonnabend wurde
dann aber kräftig gefeiert. In Ha-
selbach begingen die Florians-
jünger das 120-jährige Bestehen
des freiwilligen Zusammen-
schlusses der Brandbekämpfer
im Ort mit Gästen ausnah und
fern. Einen Hingucker im Rah-
menprogramm boten dabei die
Heubischer (im Bild). Sie absol-
vierten eine Einsatzübung an der
Handpumpe– im Retter-Dress
der Altvorderen, Pickelhaube in-
klusive. Foto: camera900.de

Patienten-Shuttle soll Herzdrücken lindern
Arg gebeutelt wurden seit
Herbst 2015 Patienten mit
Herzschrittmachern und
Defibrillatoren aus dem
Landkreis Sonneberg. Ein
Patienten-Shuttle von
Regiomed soll nun helfen,
umständliche Wege etwas
einfacher zu machen.

Von Cindy Heinkel

Sonneberg – „Es ist entschieden,
dass wir es machen.“ Matthias
Kempf von der Regiomed-Rechtsab-
teilung in Coburg kündigt an, dass es
in Bälde einen Shuttle-Service für
Herzschrittmacher- und Defibrillato-
ren-Patienten aus dem Landkreis
Sonneberg nach Hildburghausen ge-
ben wird. Die letzten Verhandlungen
dazu laufen gerade. Damit nimmt
ein Thema Fahrt auf, dass die Men-

schen hierzulande seit dem Herbst
2015 bewegt.

Seit dieser Zeit können nämlich
langjährige Implantate nicht mehr
am Sonneberger oder Neuhäuser
Krankenhaus von Oberärztin Mecht-
hild Rädlein auf ihre Funktionstüch-
tigkeit kontrolliert werden. Ein
Großteil der mehr als 1500 betroffe-
nen Patienten musste in ein Medizi-
nisches Versorgungszentrum (MVZ)
und auf einen anderen Kardiologen
im rund 45 Kilometer entfernten
Hildburghausen ausweichen. Da die-
ser seit Juni nicht mehr praktiziert,
untersucht offiziell seit 1. September
im Nachbarkreis wieder Mechthild
Rädlein ihre alten Patienten (Freies
Wort vom 17. August).

Ernüchternde Antwort
Mit diesem Sachstand nach wie

vor unzufrieden ist Landrätin Chris-
tine Zitzmann (pl.) und wendet sich
bereits Mitte August an die Kassen-
ärztliche Vereinigung (KV) Thürin-
gen und dessen Hauptgeschäftsfüh-
rer Sven Auerswald. „Die Bürger ha-
ben mehrfach nachgefragt, wann
eine kardiologische Sprechstunde im
Landkreis Sonneberg wieder zur Ver-
fügung steht. Seit zirka zwei Jahren
werden wir vertröstet und hoffen auf
eine zeitnahe Lösung.“

Die Antwort aus Weimar auf Zitz-
manns Schreiben folgte zwei Wo-
chen später und ist gelinde gesagt er-
nüchternd: Auerswald geht sowohl
auf das vor dem Sozialgericht am 21.
Juni 2017 eingestellte Verfahren ein
als auch auf die neue Situation, dass
Mechthild Rädlein nun halbtags im
MVZ Hildburghausen im Rahmen
der ambulanten Versorgung kardio-
logische Leistungen erbringt.

„Neben den Versorgungsangebo-
ten im Bereich Südwestthüringen
werden viele Patienten auch länder-
übergreifend behandelt. Die Kassen-

ärztliche Vereinigung sieht deshalb
keinen weiteren Handlungsbedarf.“
Bei KV-Pressesprecher Veit Malolep-
sy daraufhin nachgehakt, entgegnet
dieser: „Ich kann mir gut vorstellen,
dass sie das nicht zufriedenstellt,

aber wir als Kas-
senärztliche
Vereinigung
halten uns nur
an die Gesetzes-
lage.“ An den
Zulassungs-
und Ermächti-
gungsentschei-
dungen könne
auch die KV
nichts ändern.

Seit 1. Januar
2006 habe es
den Kardiolo-
gen-Sitz in
Hildburghau-
sen bereits ge-
geben. Hinter-
einander sei er
von mehreren
angestellten
Ärzten besetzt
gewesen. Wa-
rum kann die-
ser Sitz jetzt
nicht einfach
wieder nach
Sonneberg ver-
lagert werden?

Eigentlich gängige Praxis innerhalb
eines Planungsbereiches. . . „Weil für
Hildburghausen ein rechtlich festge-
stellter Sonderbedarf besteht“, er-
klärt Malolepsy, weswegen der Sitz –
obwohl das MVZ seit Kurzem in
Regiomed-Hand ist – örtlich gebun-
den sei.

Beide Angebote in Hildburghau-
sen und Sonneberg/Neuhaus haben
mehr als neun Jahre friedlich koexis-
tiert, hatten jeweils gut zu tun und
zufriedene Patienten. Warum sollte
dies plötzlich ab 2015 nicht mehr

der Fall sein? „Das kann ich nicht be-
antworten“, sagt der KV-Sprecher.
Die Bedarfsplanung hinke der tat-
sächlichen Nachfrage hinterher.

In diese Lücke prescht jetzt Regio-
med: Mit verschiedenen Fahrdiens-
ten sei man gerade im Gespräch.
Durch einen Zuschuss des Klinikver-
bunds solle am Ende ein moderater
Fahrpreis unter zehn Euro für alle he-
rausspringen. Angedacht ist zu-
nächst, vom Standort Krankenhaus
Sonneberg loszufahren. Möglich wä-
re später eventuell auch ein Auswei-
ten des Fahrdienstes auf Neuhaus am
Rennweg und andere Orte, wenn
sich entsprechend große Grüppchen
auf einen Tag terminieren lassen.
Über Details werde der Konzern
baldmöglichst informieren. „Es ist
unser erklärtes Ziel, es in diesem Jahr
noch so hinzubekommen und den
Aufwand für Patienten weiter zu
minimieren“, sagt Jurist Matthias
Kempf von Regiomed. Natürlich ent-
spreche dies nicht der Optimallö-
sung. „Aber es ist die schnellste Mög-
lichkeit, ein bisschen Abhilfe zu
schaffen.“ Der Service habe den
Charme, dass Betroffene nicht ganz-
tägig auf die Hilfe von Verwandten
oder Nachbarn angewiesen seien.

Langer Atem notwendig
Sind damit Sonneberg und Neu-

haus als dauerhafte Kontrolleinhei-
ten endgültig vom Tisch? Nein,
Regiomed wolle nicht locker lassen,
eine ortsnahe Versorgung wieder
aufzubauen. „Wir werden uns nicht
zurücklehnen und unser Bemühen
ist mit der Einrichtung des Shuttles
nicht erschöpft“, versichert Kempf.

Auf eine schnelle Lösung darf man
nicht hoffen. Zumindest dann nicht,
wenn man auf die Umsetzung von
Bundesrecht wartet. Dafür ist der Ge-
meinsame Bundesausschuss (G-BA)
in Berlin zuständig. Der Gesetzgeber

hat dieses Gremium beauftragt, bei
der Festlegung der bundeseinheitli-
chen Verhältniszahlen die demogra-
fische Entwicklung sowie die Sozial-
struktur und die Krankheitshäufig-
keit zu berücksichtigen.

„Eine solche Neuausrichtung der
Bedarfsplanung setzt aber voraus,
dass man verlässliche Kriterien hat,
nach denen die zu berücksichtigen-
den Faktoren definiert werden, wie
man Morbiditäten bestimmten Fak-
toren zuordnet und wie man das
bundesweit erheben kann“, erklärt
Professor Josef Hecken, unpar-
teiischer Vorsitzender des G-BA. Zu
diesen drei Fragen habe man ein wis-
senschaftliches Gutachten in Auf-
trag gegeben, das derzeit erstellt und
danach beraten werde.

Hecken: „Angestrebt wird, dass
diese umfängliche Anpassung der
Bedarfsplanungsrichtlinie zum Janu-
ar 2019 in Kraft treten kann.“ In die-
sem Zusammenhang wird wohl
ebenfalls überlegt, eine Ausdifferen-
zierung der Arztgruppe Fachinternis-
ten vorzunehmen, zu denen Kardio-
logen gehören.

Auf Basis der bundeseinheitlichen
Vorgaben der Bedarfsplanungs-
Richtlinie würden auf Landesebene
regionale Pläne erstellt, die wieder-
um sollten berücksichtigen, ob ein
Gebiet über- oder unterversorgt ist.
„Die Bedarfspläne geben zudem Aus-
kunft darüber, ob aufgrund regiona-
ler Besonderheiten von den bundes-
einheitlichen Vorgaben abgewichen
werden muss“, erläutert Josef He-
cken. Wichtig seien die Handlungs-
möglichkeiten der Zulassungsaus-
schüsse der Krankenkassen und Ärz-
te: „In Planungsbereichen, die statis-
tisch gesehen als überversorgt und
für weitere Zulassungen als gesperrt
einzustufen sind, können beispiels-
weise Sonderbedarfszulassungen
oder Ermächtigungen von Ärzten er-
teilt werden.“

Mechthild Rädlein.

MatthiasKempf.
Fotos: camera900.de

Stadt im ersten Halbjahr mit flüssigen Finanzen
Einen ausgeglichenen
Haushalt kann Sonneberg
fürs Jahr 2016 verbuchen.
Eine Finanz-Schau auf das
erste halbe Jahr 2017 lässt
auf weitere gute Monate
fürs Stadtsäckel hoffen.

Sonneberg – Zum letzten Stadtrat
stellte Kämmerer Steffen Hähnlein
das Haushaltsjahr 2016 in Gänze vor
und verkündete dessen ausgegliche-
nes Ergebnis. Insgesamt wurden über
38,7 Millionen Euro bewirtschaftet.
„Dieser positive Abschluss war mög-
lich durch eigene intensive Anstren-
gungen, Ausgaben zu optimieren,
alle Einnahmen auszuschöpfen und

durch die zusätzliche Unterstützung
des Freistaates Thüringen“, sagte
Hähnlein. Sowohl in 2015 als auch

in 2016 habe
man kurz vor
Toreschluss
noch die Kurve
bekommen und
habe enormer
Druck für die
Verwaltung auf
der Ausgaben-
seite gelastet.

Ausgehend
von der laufen-
den Konsolidie-
rungsphase hät-
ten die kommu-

nalen Aufgaben im notwendigen
Umfang trotzdem erfüllt werden
können. 2016 sei im Besonderen

vom Abbau finanzieller Verpflich-
tungen geprägt gewesen. Für die Sa-
nierungskosten von Kindertagesein-
richtungen und für die Ablösung des
Finanzierungssaldo für den ersten
und zweiten Bauabschnitt des Stadi-
ons wurden fast 900000 Euro aufge-
bracht, zusätzlich zur laufenden Til-
gung. „Das sind Meilensteine für den
künftigen Handlungsspielraum“,
nannte es Hähnlein.

Die Arbeit im Jahr 2016 habe ein
solides Finanzfundament für den
Haushalt des aktuellen Jahres ge-
schaffen. Alle dazu nötigen Gestal-
tungs- und Umsetzungsmöglichkei-
ten habe die Stadt dazu in der Ver-
gangenheit erfolgreich genutzt und
werde dies auch in Zukunft tun. Die
Jahresrechnung wurde durch den
Stadtrat festgestellt und der örtlichen

Rechnungsprüfung weitergeleitet.
Einen Rück- und Ausblick auf das
laufende Haushaltsjahr steuerte Stef-
fen Hähnlein ebenfalls bei. Wichtige
Eckdaten daraus: Ein leicht positiver
Trend ist bei der Gewerbesteuer zu
verzeichnen, die mit zum Löwenan-
teil der Einnahmen zählt. „Bleibt zu
hoffen, dass dieser Trend in der zwei-
ten Jahreshälfte anhält“, so Hähn-
lein. 4920000 Euro Gewerbesteuer-
Zufluss sind bisher zu konstatieren.

Im Verwaltungshaushalt belaufen
sich die Ist-Einnahmen für das erste
halbe Jahr in 2017 auf 14830000
Euro, was 46 Prozent vom Planansatz
sind. „Für ein festes Finanzfunda-
ment ist eine solide Einnahmewirt-
schaft die eine Voraussetzung, die
andere ist eine gut kalkulierbare Aus-
gabenseite“, betonte Hähnlein. Kos-

ten für Personal, sächliche Verwal-
tungs- und Betriebsausgaben und die
Bewirtschaftung der Kitas schlagen
hier hauptsächlich zu Buche. Das än-
derte nichts daran, dass die Stadtkas-
se im ersten Halbjahr liquide war
und Zahlungsgeschäfte geordnet ab-
gewickelt werden konnten.

Die nächste öffentliche Sitzung
des Stadtrates findet kommenden
Donnerstag, 21. September im gro-
ßen Saal des Rathauses statt. Ab 17
Uhr geht es unter anderem um den
Bebauungsplan an der Friedrich-
Ludwig-Jahn-Straße im Wolken-
rasen, um die Quartiersentwicklung
im Bereich Bernhardstraße, Marien-
straße, Beethoven- und Karlstraße
sowie um den Bebauungsplan im
„Gewerbe- und Industriegebiet Un-
terlind/Rohof. hei

Steffen Hähnlein.
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PFANNEN-
TAUSCHAKTION

ALT GEGEN NEU
BIS 14.10.2017

*Beim Kauf einer neuen RÖSLE-Pfanne erhalten Sie pro zu-
rückgegebene Pfanne eine Gutschrift von bis zu 10 Euro. Gül-
tig für Pfannen abUVP 59,95 €. Keine Barauszahlungmöglich.

Geben Sie jetzt Ihre
alte Pfanne in Zahlung –
egal, welches Fabrikat

10 Euro
Gut-

schrift *


